
Foto: © New Africa - stock.adobe.com

Ausgabe 4/2022  

Evangelische
Kirchengemeinde 
Hürth

Sep
tem

ber
 - O

ktober
 - N

ovem
ber

 20
22

DANKBARKEIT

Kirchenmusik
Abenteuer mit  
Pfeifen, Tasten und Tönen

6

Aus dem Gemeindeleben
Abend der  
spirituellen Lieder

5

14Titelthema
Dankbarkeit



Am Anfang

Inhalt und Impressum
Vorwort

Die Seite zum Aufhängen
Gottesdienstplan 
September bis November 2022 10

Junge Gemeinde
Neues erfinden, Bewährtes verändern 18

Kinder
Kinderkirche 17

Senioren
Dankbarkeit  
bringt Segen 13

Titelthema
Dankbarkeit 
in der Gemeinde 14

Kontakte
Namen, Adressen und  
Telefonnummern 20

Kirchenmusik
Abenteuer mit Pfeifen, Tasten und 
Tönen 6

Aus dem Gemeindeleben
Abend der  
spirituellen Lieder 5

Aus dem Presbyterium
Juni 2022 4

Termine
Unsere Highlights  
und sonst? 7

Andacht
Gott sei Dank 
Pfarrerin Christiane Birgden 3

     

Alexandra Hortmann

“Dankbarkeit” tut der eigenen Seele 
wohl und festigt  unsere Beziehungen zu 
anderen, und das nicht nur zu besonderen 
Anlässen. Wir könnten uns viel öfter be-
wusst machen, wofür man dankbar sein 
kann, darüber haben wir uns in der Re-
daktion Gedanken gemacht. 

Pfarrerin Christiane Birgden beschreibt 
in ihrer Andacht, dass wir auch dankbar 
für Krisen in unserem Leben sein können, 
die gemeistert wurden. 
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Typisch Evangelisch
Buß- und Bettag 9

Worüber sind wir in der Gemeinde dank-
bar. Lesen Sie dazu gerne unsere Artikel 
des Titelthemas. 

Und in der Kinderkirche lesen wir, dass es 
auch eine  Geschichte in der Bibel gibt, die 
mit dem „Danken“ zu tun hat. 

Diakon Kai Oppenberg ist dankbar für 
die Erfahrung mit der Wirkung von po-
sitiven Erinnerungen, und wie man sie für 
das Aufladen des eigenen Akkus gut ein-
setzen kann.

Da es zu kurzfristigen Änderungen in un-
seren Angeboten und Terminen kommen 
kann, schauen Sie bitte unbedingt auch 
auf unsere Website 
www.evangelisch-in-huerth.de 

Viel Freude und Gottes Segen wünscht Ih-
nen im Namen der Redaktion
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Andacht

Gerade will der kleine Junge genussvoll in die aufge-
rollte Scheibe Fleischwurst beißen, da zischt es von 
der Seite: „Was sagt man da?“ Er hätte in diesem Mo-
ment das glücklichste Kind sein können, wenn diese 
pädagogische Eingabe von Mutter, Tante, Erzieherin 
nicht den Zauber des Moments zerstört hätte. Na-
türlich sagt das in dieser Weise vorgeführte Kind 
brav „Danke“, aber ich meine in der Stimme immer 
den Unterton des Genervtseins mitgehört zu haben. 
Das ist nicht die Dankbarkeit, um die es geht, wenn 
wir wie jetzt etwa im Herbst ErnteDANK feiern 
oder in einem großen Fest unseren Ehrenamtlichen  
DANKEN möchten. Wir müssen unterscheiden: Es 
gibt eine Dankbarkeit, die anerzogen ist, und eine 
Dankbarkeit, die von Herzen kommt.

Verstehen Sie mich nicht falsch, Höflichkeit ist eine 
Zier und Erziehung zur Höflichkeit auf jeden Fall 
wünschenswert. Und diese Dankbarkeit ist anders 
als die Dankbarkeit, die aus dem Herzen kommt. 
Diese Dankbarkeit entspringt einer Haltung, die im-
mer mehr in einem Menschen wachsen und reifen 
kann, bis sie selbst zur Lebenskraft wird.

Martin Luther meinte, dass wenn man sich einmal 
wirklich klar mache, was Gott für uns in Christus 
getan hat, in uns so eine tiefe Dankbarkeit entstehen 
würde, dass wir gar nicht umhin kämen, gute Men-
schen zu werden: die „guten Werke“ würden einfach 
so sprudeln. Die Zeit nach Luther zeigte insbeson-
dere im Dreißigjährigen Krieg, dass das zumindest 
nicht flächendeckend geklappt hat.

Aber immer wieder gab es Menschen und Momente, 
die diese Haltung haben durchscheinen lassen.

Ich denke an Ayshe, der die Sozialarbeiterin meiner 
Kölner Gemeinde aus der Insolvenz geholfen hat und 
die zu einer der aktivsten im Ehrenamt in diesem ab-
gehängten Ortsteil von Köln wurde. Oder an Hans-
Herbert, der mit einer großen Ruhe und einnehmen-
den Präsenz die Gruppe der Anonymen Alkoholiker 

in der JVA Remscheid leitete. Er selbst seit vielen 
Jahren trocken, konnte sich aber noch gut daran er-
innern, selber viele Jahre „Platte gemacht“ zu haben. 
Beide, Ayshe und Hans-Herbert, haben ihrer Dank-
barkeit durch ein Ehrenamt Ausdruck verliehen.

Auch von Menschen, die sich in unserer Gemeinde 
oder an anderer Stelle im christlichen Sinne engagie-
ren, als Fußballtrainer oder bei der Tafel, höre ich 
immer wieder als Motivation, etwas „zurückgeben“ 
zu wollen.

Wenn wir uns bewusst machen, was Gott für uns 
getan hat und immer noch tut, wächst in uns eine 
Dankbarkeit. Eine Dankbarkeit für Gottes Festhal-
ten an uns auch in Krisen, seine unerschütterliche 
Geduld und Liebe. Diese Dankbarkeit macht uns 
nicht klein, im Gegenteil: sie lässt uns stark sein. 
Eine alte Dame aus unserer Gemeinde meinte, dass 
sie in der Rückschau auch dankbar für die Krisen in 
ihrem Leben sei. Weil sie sie mit Gottes Hilfe durch-
schritten und irgendwie auch bewältigt hat.

Ich glaube, das ist schwer zu denken, wenn man 
noch mittendrin steckt in der Krise, aber diese  
Sicht gibt mir Perspektiven. Vielleicht  
ist Dankbarkeit eine Kunst, in der  
wir uns immer mehr einüben können.  
Die Gemeinde ist ein guter Ort  
das auszuprobieren.

Text: Pfarrerin Christiane Birgden 

Foto:  Fotostudio Schnitzler

Vom Erlernen einer  

nicht zu unterschätzenden Kunst

Pfarrerin  
Christiane Birgden

     

Gott  
sei Dank!
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Aus dem Presbyterium

Presbyter 

Manuel Busch,

Neues aus dem 
Presbyterium 

Juni 2022

Text:  Presbyteriumsvorsitzender Manuel Busch, Presbyterin Svenja Disselbeck

Foto: Fotostudio Schnitzler

Am 17. und 18. Juni war es endlich soweit: Das Presby-
terium hat sich auf den Weg nach Bonn gemacht, um 
dort zwei Tage intensiv an einem Thema zu arbeiten. 
Dieses Mal war das Thema „Liturgie“ und unser Ziel 
der Werkstatt-Gottesdienst, den die eine oder der ande-
re von Ihnen besucht hat und der für alle Beteiligten ein 
wunderbares Erlebnis war. 

Auch für den an diesem Wochenende entstandenen In-
stagram-Reel gab es viele positive Rückmeldungen und 
„Klicks“. Falls Sie dieses kurze Video noch nicht gesehen 
haben: Sie finden es auf unserem Instagram-Account. 

In den vergangenen zwei Jahren haben wir wahrgenom-
men, dass unser wirklich guter Gemeindebrief, den Sie 
gerade in Händen halten, oft bei Erscheinen schon über-
holt ist. Dies liegt an der langen Vorlaufzeit der Herstel-
lung. Um möglichst aktuelle Informationen zu erhalten, 
empfehlen wir, regelmäßig auf unsere Homepage zu 
schauen. Allgemeine Infos, wie „wann ist wo Gottes-
dienst“, erfahren Sie samstags auch auf Instagram und 
in unserer Facebook-Gruppe „Evangelisch in Hürth“.

An dieser Stelle möchten wir als Presbyterium – ganz im 
Sinne des Titels „Dankbarkeit“ dieser Ausgabe – Ihnen 
allen DANKE sagen! Wir freuen uns über eine offene 
Gemeinde, die all unsere Ideen in den letzten Jahren 
mitgetragen hat. So konnten wir die Gottesdienstzeiten 
variieren oder miteinander Zoom-Gottesdienste und 
Gottesdienste an besonderen Orten feiern. Das alles 
trägt dazu bei, dass wir gerne als Presbyter*innen für 
unsere Gemeinde tätig sind. Wir freuen uns auf den 
weiteren Weg und viele anregende Gespräche mit Ihnen!

5. Abend der spirituellen  
Lieder in Hürth
 

Dieter Wienand mit seinem Kölner „Singen wie im 

Himmel-Chor“

14.10.2022, 19 Uhr, Martin-Luther-King-Kirche, 

Villering 38, 50354 Hürth

 
„Singen in die Dunkelheit,  
von der Sonne ein Lied ...“

So haben die Nächte der spirituellen Lieder im Jahr 2004 in 
Aachen begonnen und sind tönendes Beispiel und Vorbild  für 
mittlerweile über 100  Städte in Deutschland, Österreich und 
der Schweiz geworden – und es werden immer mehr. Sie brin-
gen immer wieder Hunderte von Menschen zusammen, die 
miteinander singen – Lieder dieser Erde, aus allen Religionen 
und Kulturen: heilige Gesänge, Mantren, Chants, Lieder aus 
Taizé, Gesänge der Indianer und Gospel aus Afrika.

Mehr als achtzehn Jahre gibt es nun  diese „neue  Singe-Bewe-
gung“. Sie bündelt  auf eine neue Art und Weise uraltes Wissen 
um die transformierende Kraft des Singens. Der Unterschied 
zu anderen Mitsing-Veranstaltungen ist hierbei die Absicht, 
die Dieter Wienand mit dem Singen und der Stille verbindet.

Sir Yehudi Menuhin drückt es so aus: „Wenn einer aus seiner 
Seele singt, heilt er zugleich seine innere Welt. Wenn viele aus 
ihrer Seele singen und eins sind mit dem Gesang, heilen sie 
zugleich auch die äußere Welt.“

An diesem Abend singen wir ohne Noten Lieder aus dem Her-
zen, Gospels, Spirituals, Gregorianik, Mantren der hinduisti-
schen und buddhistischen Tradition,  Kinder- und Volkslieder, 
einstimmig und vielstimmig. Wenn wir gemeinsam singen, tö-
nen und unserer eigenen Stimme und den Stimmen der ande-
ren lauschen, können wir unmittelbar den Kontakt sowohl mit 
uns selbst als auch mit unseren Mitsängern erleben. Zugleich 
erfahren wir die Verbundenheit mit dem, was größer ist als wir 
selbst, wie auch immer wir es nennen. Viele spirituelle Lieder 
dieser Erde zeugen von einer solchen tiefen Verbindung und 
von der Sehnsucht nach ihr.

„Das Singen ist die eigentliche Muttersprache aller Menschen: 
denn sie ist die natürlichste und einfachste Weise, in der wir 
ungeteilt da sind und uns ganz mitteilen können – mit all un-
seren Erfahrungen, Empfindungen und Hoffnungen.“ 

Sir Yehudi Menuhin

Der Eintritt ist frei. Der Hospizverein Hürth freut sich  
allerdings über eine Spende.

auf Facebook: 
https://www.facebook.com/
groups/evangelischinhuerth/und auf 

Wir sind:

Instagram: 
https://www.instagram.com/ 
evangelischinhuerth/

Presbyterin 

Svenja Disselbeck
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Aus dem gemeindeleben

Pfarrer  
Jan Ehlert

Konfi 
in hürth

Wie läuft das  

eigentlich?

Text: Pfarrer Jan Ehlert

Foto: Fotostudio Schnitzler

Die Kirche voll bis auf den letzten Platz. Da sind Eltern, 
Großeltern und Pat*innen, die vor Stolz beinah platzen 
und sich hier und da verstohlen eine Träne aus dem Au-
genwinkel wischen. Vorne sitzen die Jugendlichen: Ges-
tern waren sie doch noch Kinder, und jetzt wirken sie 
plötzlich so erwachsen, sagen selber „Ja“ zu Gott. Es ist 
ein Festtag für alle!

Historisch hängt die Konfirmation mit der Entwicklung 
der Säuglingstaufe zusammen: Weil die Kinder noch nicht 
selbst „Ja“ zu einem Leben mit Gott sagen konnten, holte 
man das später nach. „Konfirmation“ bedeutet „Bestäti-
gung“ oder „Bekräftigung“, und genau das passiert: Die 
Konfirmand*innen gehen selbständig weiter auf dem 
Weg, den ihre Eltern für sie vorgegangen sind.

Danach gelten die Konfirmierten als religionsmündig, sie 
können allein über religiöse Dinge entscheiden: Zum Bei-
spiel, ob sie am Religionsunterricht teilnehmen. Sie kön-
nen in der Gemeinde dann auch bestimmte Funktionen 
übernehmen: Zum Beispiel Taufpat*innen werden.

Konfi in der dritten Klasse?
Selbständig entscheiden kann man nur, wenn man Be-
scheid weiß. Deswegen kommt vor der Konfirmation die 
KonfiZeit: Gemeinsam fragen die Jugendlichen nach der 
Bedeutung des Glaubens für ihr Leben, überlegen, was 
oder wer Gott ist und entdecken, was Kirche macht. Spaß 
und Zeit neue Leute kennenzulernen kommen dabei na-
türlich nicht zu kurz!

Los geht es damit bei uns in Hürth bereits in der Grund-
schule: Vom Herbst bis zum Frühjahr der dritten Klasse 
entdecken wir viele der Geschichten, die von Gott und 
unserem Glauben erzählen.

Die Qual der Wahl: Drei Modelle parallel
Weiter geht es dann in der achten Klasse. Dabei haben 
wir in unserer Gemeinde verschiedene Modelle: Wöchent-
lich am Dienstagnachmittag findet der Konfirmanden-
unterricht an der Friedenskirche in Efferen statt. An der 
Martin-Luther-King-Kirche in Hürth-Mitte und an der 
Martin-Luther-Kirche in Gleuel verbringen die Gruppen 

einmal im Monat einen ganzen Samstag miteinander. Je-
der und jede kann selbst entscheiden, welches Modell zu 
Schulzeiten, Freizeitaktivitäten und Familie passt.

Alle Jugendlichen unserer Gemeinde, die ein bestimmtes 
Alter erreicht haben, werden von uns angeschrieben und 
eingeladen, sich anzumelden. Wer noch nicht getauft ist, 
kann das im Laufe der Konfirmandenzeit nachholen.

KonfiUnterwegs: Gemeinsam Neues erleben
Der aktuelle Jahrgang beginnt im September seine  
KonfiZeit, und das heißt: Gemeinschaft erleben, neue 
Menschen kennenlernen und miteinander Neues ent-
decken. Die Konfis aller drei Hürther Gruppen fahren  
darum gleich zu Beginn ihrer KonfiZeit gemeinsam weg. 
Fünf Tage und vier Nächte sind wir gemeinsam unter-
wegs, um zu erleben: Mit Gott unterwegs zu sein ist alles 
andere als theoretisch und langweilig.

Foto:©Christian Schwier - stock.adobe.com
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ABENTEUER MIT PFEIFEN,  
TASTEN & TÖNEN

Kirchenmusik

Entdecker- und Mitmachtag für Kinder ab dem 

Grundschulalter

Text: Kantorin Denise Seidel 

Fotos: Fotostudio Schnitzler, bierbass.art

Kantorin  
Denise Seidel
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Ganz schön groß - und richtig laut! Aber manch-
mal auch ganz leise und verträumt. Auf jeden 
Fall eine Menge Töne in ganz unterschiedlichen 
(Klang-)Farben und majestätisch von Gestalt:

Die Orgel, Königin der Instrumente!
Habt Ihr Euch auch schon mal gefragt, wie das 
alles zusammenpasst und funktioniert? Lasst es 
uns gemeinsam herausfinden. 

Am Samstag, den 03. September von 15:00 bis 
17:00 Uhr wollen wir, Seelsorgebereichsmusike-
rin Romana Bae von der katholischen Kirchen-
gemeinde und ich, Denise Seidel, Kantorin der 
Ev. Kirchengemeinde, mit Euch in der Martin-
Luther-King-Kirche in Hürth-Mitte auf Entde-
ckungsreise gehen. Dabei wollen wir eine kleine 
Modellorgel gemeinsam zusammenbauen, die 
große Orgel in der Kirche anschauen, anhören 
und bestaunen und auch selber etwas basteln. 
Zum Abschluss kommt dann noch die Orgel-
maus zu Besuch und bringt uns ein echtes Kon-
zert mit!

Seid Ihr neugierig geworden und habt Lust  
dabei zu sein? Dann meldet Euch zur besseren 
Planung schnell an bei:

- �Kantorin Denise Seidel denise.seidel@ekir.de 
oder

- �Seelsorgebereichsmusikerin Romana Bae  
Romana.Bae@katholisch-in-huerth.de

Eure Eltern, Großeltern, Geschwister und 
Freunde sind natürlich herzlich eingeladen zum 
Konzert um 16:15 Uhr dazuzukommen.

Wir freuen uns auf Euch!

DENN ER HAT SEINEN ENGELN BEFOHLEN 
Chormusik zum Ende des Kirchenjahres

Die Ev. Kantorei Hürth lädt Sie und Euch am Sonntag, den 
13. November um 17:00 Uhr in die Martin-Luther-King-Kir-
che nach Hürth-Mitte zu einem musikalisch gestalteten Got-
tesdienst ein. Chorwerke u.a. von Mendelssohn, Rheinberger, 
Fauré und Pärt lassen Trost und Hoffnung zum Ende des Kir-
chenjahres erklingen und schenken so Momente innezuhalten 
und zur Ruhe zu kommen. 

ÜBERRASCHUNGSGAST IM SEPTEMBER 
Mozart zurück in Hürth

 „Ach, …wirklich?!“ wird nun der ein oder andere denken.  
Okay, vielleicht ist er nicht direkt persönlich da… Aber überzeu-
gen Sie sich und Ihr Euch doch einfach selbst! 
Nach einem gelungenen ersten Projekt im Mai diesen Jahres 
werden im Gottesdienst am 04. September um 17:00 Uhr in der 
Martin-Luther-King-Kirche in Hürth-Mitte wieder einige Kir-
chensonaten von W. A. Mozart von unserem kleinen, gemeinde-
eigenen Streicherensemble aufgeführt. Herzliche Einladung!
Und wer selber auch ein Orchesterinstrument spielt, kann sich bei 
Interesse gerne bei mir melden – nur Mut.

6
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Unsere Highlights  

September bis November 2022

Termine

Am Montag, 28. November, von 15:00 – 
16:30 Uhr stimmt uns Frau Huster mit einer 
„Bilderfolge zur Geburt Christi” auf das be-
vorstehende Weihnachtsfest ein. Ein Kunst-
genuss zum Beginn der Adventszeit in der 
Friedenskirche Efferen. Mit Kunst à la Carte 
geht es der Dozentin vor allem darum, Bilder 
erzählen zu lassen und die Begeisterung für 
Kunst zu teilen. Nie trocken und sezierend, 
sondern immer am konkreten Beispiel. Wir 
reichen Snacks und Getränke und Sie freuen 
sich auf unterhaltsame und inspirierende Vor-
träge. 
Das Angebot ist kostenlos. Anmeldung erfor-
derlich! Kontakt: Tanja David, Diakoniemit-
arbeiterin im Seniorenbereich, E-Mail: tanja.
david@ekir.de; Mobil: 0163 7 34 12 35

KUNST À LA CARTE

Wir freuen uns am 2. Oktober endlich  
unseren Glockenturm in Hürth-Mitte in  
Betrieb nehmen zu können. Bürgermeister 
und Schirmherr Dirk Breuer sowie weitere 
Gäste werden diesen Gottesdienst mitgestal-
ten. Feiern auch Sie mit uns!
Berichtet wird im nächsten Heft!

Sonntag, 2. Oktober, Ernte-
dank, 11 Uhr, Hürth-Mitte
Festgottesdienst zur Eröff-
nung unseres Glockenturms

Von Musik getragene Worte, Gedanken und 
Erfahrungen, die Menschen getröstet und er-
mutigt haben und dies noch immer tun – die 
Ev. Kantorei Hürth möchte Sie und Euch ein-
laden zu einem musikalischen Gottesdienst 
mit Werken u.a. von Mendelssohn, Rheinber-
ger, Fauré und Pärt.
Weitere Informationen: Kantorin Denise  
Seidel, Telefon: 0151 74 32 70 74

Chormusik zum Ende des Kir-
chenjahres, Sonntag, 13. Novem-
ber, 17:00 Uhr, Martin-Luther-
King-Kirche, Hürth-Mitte

Du bist zwischen 4 und 10 Jahre alt und magst 
gerne mit Deinen Eltern, Großeltern … einer 
anderen Vertrauensperson zusammen kreativ 
werden? Dann laden wir Euch herzlich ein, ge-
meinsam einen Nachmittag lang in einem Ge-
meindezentrum aktiv zu sein!
Wir lernen eine biblische Geschichte kennen, 
Klein und Groß basteln gemeinsam dazu, wir 
freuen uns an den entstandenen Werken und 
beschließen den Nachmittag mit Gebet und Se-
gen. Für Getränke und Snacks ist gesorgt. 
Wegen der Planung des Materialbedarfs mel-
det Euch bitte bei Pfarrerin Leonie Stein,  
Tel. 0175-4230530, oder leonie.stein@ekir.de.
Wir freuen uns auf Euer Kommen!
10. September 2022, Martin-Luther-King-
Kirche, Villering 38, Hürth-Mitte 
01. Oktober 2022, Friedenskirche,  
Martin-Luther-Straße 12Efferen
12. November 2022, Friedenskirche,  
Martin-Luther-Straße 12Efferen

KircheKreativ – ein Nachmittag  
rund um Bibel, Basteln und Gebet
Jeweils samstags, 15 Uhr bis ca. 
17.30 Uhr

Wir laden ein auf Entdeckungsreise rund um 
die Orgel zu gehen: ein Orgelmodell zum 
Zusammenbauen, Ausprobieren und Anfas-
sen und die Orgelmaus werden uns begleiten 
und helfen zu verstehen, warum die Orgel so 
klingt, wie sie klingt. 
Weitere Informationen: Kantorin Denise 
Seidel, Telefon: 0151 74 32 70 74,  
denise.seidel@ekir.de

Die Orgel: Entdeckungs- und 
Mitmachtag für Kinder, Sams-
tag, 03. September, 15:00 - 17:00 
Uhr, Martin-Luther-King-Kirche, 
Hürth-Mitte

In einem zweiten Musikprojekt mit Streich-
instrumenten in unserer Gemeinde haben 
wir weitere Kirchensonaten von Mozart 
erarbeitet, die wir nun im Gottesdienst 
erklingen lassen wollen. Sie werden Musik 
hören für die Besetzung Violinen, Orgel, 
Violoncello und Bass.
Weitere Informationen: Kantorin Denise 
Seidel, Telefon: 0151 74 32 70 74

W. A. Mozart: Kirchensonaten, 
Sonntag 04. September, 17:00 
Uhr, Martin-Luther-King-Kirche, 
Hürth-Mitte

Dass ich meinen schönen 

Garten habe u
nd  

meine Hausgem
einschaft, 

dafür bin ich 
dankbar.  

Birgit Glatz
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und Sonst?
Unsere Veranstaltungen  

SortieRt nach Monat und Datum

September 2022

02. September, Freitag 17:30 - 19:00 Uhr, 
Feierabend-Chor, Friedenskirche, Martin-
Luther-Straße 12, Kontakt: Kantorin Denise 
Seidel, Telefon: 0151 74 32 70 74

03. September, Samstag 15:00 - 17:00 Uhr,  
„Die Orgel: Entdecker- und Mitmachtag für 
Grundschulkinder, Martin Luther King-Kir-
che, Villering 38, Kontakt: Kantorin Denise 
Seidel, Telefon: 0151 74 32 70 74

05. September, Montag 17:00 - 18:30 Uhr, Ge-
sprächskreis Pflegende Angehörige, Martin-
Luther-King-Kirche, Villering 38, Kontakt: 
Diakoniemitarbeiterin Tanja David, Telefon: 
0163 734 12 35

10. September, Samstag, 15 Uhr - ca. 17.30 Uhr,  
KircheKreativ – ein Nachmittag rund um Bi-
bel, Basteln und Gebet, für Kinder von 4 bis 
10. Martin-Luther-King-Kirche, Villering 38

20. September, Dienstag 18:30 - ca. 20:00 Uhr, 
Planungstreffen Besuchsdienstkreis, neue 
Mitarbeiter:innen sind herzlich willkommen, 
Martin-Luther-King-Kirche, Villering 38, An-
meldung und Kontakt: Diakoniemitarbeiterin 
Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

24. September, Samstag 18:00 - 19:00 Uhr, Even-
song, ökumenischer Gottesdienst für die kath. 
und ev. Chorgruppen in Hürth, Kirche St. 
Severin, Sverinusstraße 60, Kontakt: Kantorin 
Denise Seidel, Telefon: 0151 74 32 70 74

27. September, Dienstag 10:30 - 11:45 Uhr, 
offener Seniorensingkreis, Martin-Luther-
King-Kirche, Villering 38, Kontakt: Kantorin 
Denise Seidel, Telefon: 0151 74 32 70 74, 
Diakoniemitarbeiterin Tanja David, Telefon: 
0163 734 12 35 

30. September, Freitag 17:30 - 19:00 Uhr, 
Feierabend-Chor, Friedenskirche, Martin-
Luther-Straße 12, Kontakt: Kantorin Denise 
Seidel, Telefon: 0151 74 32 70 74

Oktober 2022

01. Oktober, Samstag, 15:00 Uhr - ca. 17:30 Uhr,  
KircheKreativ – ein Nachmittag rund um Bi-
bel, Basteln und Gebet, für Kinder von 4 bis 
10. Friedenskirche, Martin-Luther-Straße 12

02. Oktober, Sonntag 11:00 Uhr Festgottesdienst 
zur Eröffnung unseres Glockenturms. Martin-
Luther-King-Kirche, Villering 38

10. Oktober, Montag 17:00 - 18:30 Uhr,  
Gesprächskreis Pflegende Angehörige, 
Martin-Luther-King-Kirche, Villering 38, 
Kontakt: Diakoniemitarbeiterin Tanja David, 
Telefon: 0163 734 12 35

11. Oktober, Dienstag 10:30 - 11:45 Uhr, offener 
Seniorensingkreis, Martin-Luther-King-Kir-
che, Villering 38, Kontakt: Kantorin Denise 
Seidel, Telefon: 0151 74 32 70 74,  
Diakoniemitarbeiterin Tanja David, Telefon: 
0163 734 12 35

14. Oktober, Freitag 17:30 - 19:00 Uhr, Feier-
abend-Chor, Friedenskirche, Martin-Luther-
Straße 12, Kontakt: Kantorin Denise Seidel, 
Telefon: 0151 74 32 70 74

14. Oktober, Freitag, 19:00 Uhr, 5. Abend der 
spirituellen Lieder in Hürth  
Martin-Luther-King-Kirche, Villering 38 
Gast: Dieter Wienand mit seinem Kölner 
„Singen wie im Himmel-Chor“. „Singen in 
die Dunkelheit, von der Sonne ein Lied...“. 
So haben die Nächte der spirituellen Lieder 
im Jahr 2004 Jahren in Aachen begonnen 
und sind tönendes Beispiel und Vorbild  für 
mittlerweile über 100  Städte in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz geworden – und 
es werden immer mehr. Sie bringt immer 
wieder Hunderte von Menschen zusammen, 
die miteinander singen - Lieder dieser Erde, 
aus allen Religionen und Kulturen: heilige 
Gesänge, Mantren, Chants, Lieder aus Taize, 
Gesänge der Indianer und Gospel aus Afrika. 
Der Eintritt ist frei. Der Hospizverein Hürth 
freut sich allerdings über eine Spende

28. Oktober, Freitag 17:30 - 19:00 Uhr, Feier-
abend-Chor, Friedenskirche, Martin-Luther-
Straße 12, Kontakt: Kantorin Denise Seidel, 
Telefon: 0151 74 32 70 74

November 2022

04. November, Freitag 18:00 Uhr, way2radiant, 
Martin-Luther-Kirche, Am Hofacker 41, 
Kontakt: Pfarrer Jan Ehlert, E-Mail:  
jan.ehlert@ekir.de

06. November, Sonntag 18:00 Uhr, Soirée mit 
dem MGV Efferen, Friedenskirche, Martin-
Luther-Straße 12, Gemeindebüro  
huerth@ekir.de 

07. November, Montag 17:00 - 18:30 Uhr, Ge-
sprächskreis Pflegende Angehörige, Martin-
Luther-King-Kirche, Villering 38, Kontakt: 
Diakoniemitarbeiterin Tanja David, Telefon: 
0163 734 12 35

11. November, Freitag 17:30 - 19:00 Uhr, 
Feierabend-Chor, Friedenskirche, Martin-
Luther-Straße 12, Kontakt: Kantorin Denise 
Seidel, Telefon: 0151 74 32 70 74

12. November, Samstag, 15 Uhr - ca. 17.30 Uhr,  
KircheKreativ – ein Nachmittag rund um Bi-
bel, Basteln und Gebet, für Kinder von 4 bis 
10. Friedenskirche, Martin-Luther-Straße 12

13. November, Sonntag 17:00 Uhr, Chormusik 
zum Ende des Kirchenjahres mit der  
Ev. Kantorei Hürth, Martin-Luther-King- 
Kirche, Villering 38, Kontakt: Kantorin De-
nise Seidel, Telefon: 0151 74 32 70 74

22. November, Dienstag 18:30 - ca. 20:00 Uhr, 
Planungstreffen Besuchsdienstkreis, neue 
Mitarbeiter:innen sind herzlich willkommen, 
Martin-Luther-King-Kirche, Villering 38, An-
meldung und Kontakt: Diakoniemitarbeiterin 
Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

25. November, Freitag 17:30 - 19:00 Uhr, 
Feierabend-Chor, Friedenskirche, Martin-
Luther-Straße 12, Kontakt: Kantorin Denise 
Seidel, Telefon: 0151 74 32 70 74

28. November, Freitag 15:00 - 16:30 Uhr, Kunst 
à la Carte: „Das Alter – nichts für Feiglinge?“ 
Ein Kunstvortrag von Gabriele Huster (siehe 
Highlights), Friedenskirche, Martin-Luther-
Str. 12, Anmeldung und Kontakt: Diakonie-
mitarbeiterin Tanja David, Telefon: 0163 734 
12 35, E-Mail: tanja.david@ekir.de

„Ich bin
 dankbar,  

dass ich 
zur Gemeinde  

gehöre.“
  

Hilde Ahlfeld, 86

Türen im Advent öffnen 
Wieder

Ob wir uns tatsächlich wieder in den Wohn-
zimmern oder über Zoom und in großen 
Kirchen treffen, wissen wir zum heutigen 
Zeitpunkt noch nicht. Aber so oder anders: 
Wir brauchen Sie, die Gastgeber und Gast-
geberinnen, um uns zur Vorbereitung auf 
das Weihnachtsfest wieder in ökumenischer 
Verbundenheit treffen zu können! 

Wer seine Tür, digital oder präsentisch, 
öffnen möchte, möge sich schon jetzt im Ge-
meindebüro anmelden. Gemeinsam planen 
wir dann im Herbst, wie wir den Advent ge-
stalten können. Infos und Anmeldung unter 
pia.blome-drees@ekir.de
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typisch evangelisch

Der Buß- und Bettag ist ein evangelischer Fei-
ertag, der in seiner Bedeutung oft ein wenig ver-
kannt wird. Gefeiert wird er am Mittwoch vor 
dem Ewigkeits- oder auch Totensonntag; dieses 
Jahr fällt er auf den 16. November.

Spätestens seit er 1995 zugunsten der Pflegeversi-
cherung in allen Bundesländern (außer Sachsen) 
als arbeitsfreier Tag ersatzlos gestrichen wurde, 
ist er mehr und mehr aus dem öffentlichen Be-
wusstsein verschwunden. Dennoch ist er ein fest 
im Kirchenjahr verankerter kirchlicher Feiertag 
geblieben. Viele Gemeinden feiern Abendan-
dachten und -gottesdienste, damit auch berufs-
tätige Menschen teilnehmen können. Man-
cherorts hat er noch Einfluss auf das öffentliche 
Bewusstsein, wo z.B. Tanzveranstaltungen an 
diesem Tag verboten sind. 

Als Jugendliche hat mir der Buß- und Bettag 
nicht wirklich viel bedeutet. Was sich hinter 
dem Begriff Beten verbirgt, war mir schon ir-
gendwie klar: Gespräch, Beziehungsaufbau 
mit Gott, auch wenn die Beziehung seinerzeit 
noch nicht so gefestigt war wie heute. Aber mit 
einem Bußtag tat ich mich doch schwer. Dabei 
ist Buße kein zwanghaftes „sich klein machen“, 
sondern ein Prozess des Bewusstwerdens und ei-
ner Änderung der inneren Haltung. 

Aber um meine Haltung ändern zu können, 
muss ich sie wahrnehmen. Der Buß- und Bettag 
bietet die Gelegenheit, auf die Suche danach zu 
gehen. Wo stehe ich gerade in meinem Leben? In 
welcher Verfassung bin ich, wenn ich an diesem 
Tag vor Gott trete? Gerade an diesem Tag hat 
auch alles Gebrochene seinen Platz. 

Der Buß- und Bettag als kirchlich veranker-
ter Feiertag bietet Anlass und Möglichkeit, auf 
mein eigenes Dasein in meinem Lebensumfeld 
zu schauen, um meine Verantwortung innerhalb 

meines Kontextes, aber auch meine christliche 
Verantwortung in meinem gesellschaftlichen 
Umfeld wahrzunehmen, ernstzunehmen und – 
anzunehmen. 

Zum Ernstnehmen gehört das Bewusstmachen 
und Eingestehen eigener Versäumnisse – zu-
sammengefasst in dem Begriff der Reue. Das 
geschieht auch durch Besinnung auf meinen 
Glauben und schließt die Übernahme von Ver-
antwortung für eigenes Fehlverhalten mit ein. 

Aber nicht nur der Blick zurück spielt eine Rolle, 
sondern auch die Neuausrichtung des eigenen 
Lebens. Im Buß- und Bettag fließen beide Be-
wegungen zusammen. Er ist ein Tag der Besin-
nung und der Einkehr bei Gott, aus der ich an-
ders entlassen werde, als ich hineingegangen bin. 

Vielerorts wird gerade am Buß- und Bettag ge-
meinsam Abendmahl gefeiert. Hier in Hürth 
hat sich über die Jahre eine eigene Tradition ent-
wickelt: Wir feiern einen zentralen Gottesdienst 
in ökumenischer Gemeinschaft. Evangelische 
und katholische Christinnen und Christen stel-
len sich gemeinsam vor Gott, um ihr Leben und 
ihre Unvollkommenheiten vor Gott zu bringen. 
Den Buß- und Bettag gemeinsam zu begehen 

Text: Pfarrerin Leonie Stein,  

Foto: FotoMarkt Brühl (?)

Einem evangelischen Feiertag  

nachspüren …

Pfarrerin 
Leonie Stein

9

unterstreicht, dass wir als Christen in gemeinsa-
mer Verantwortung in der Welt stehen. 

Der Buß- und Bettag hat, wie der Name schon 
sagt, nicht den Dank zum Anlass. Aber er bietet 
Zeit zum Innehalten – und das ist ein Grund, 
dankbar zu sein. Dankbar für diesen Tag, der ins 
Bewusstsein ruft, dass man in seiner Unvollkom-
menheit vor Gott treten kann – dass man seine 
Versäumnisse und Fehlentscheidungen, sein ei-
genes menschliches Versagen vor Gott bringen 
kann, persönliches Versagen genauso wie nicht 
wahrgenommene gesellschaftliche Verantwor-
tung. Mein Leben vor Gott und vor der Welt, oder 
auch mit Gott in der Welt, wird so zum Thema.  
Und die Erfahrung, dass man gehört – und: ge-
heilt wird.

Buß- und  
Bettag
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„Mädels-Abend“ – Gespräche und mehr …

… ein Zusammensein von Frauen, die gefühlt zwischen 35 und 55 Jahre alt 
sind, aufgeschlossen und daran interessiert, im Raum der Kirche andere Frauen 
kennenzulernen zu Gesprächen, gemütlichem Beisammensein, Austausch und 
was immer sich daraus entwickeln mag. 
Ein erstes Treffen findet am Mittwoch, 14. September 2022, um 19.00h im 
Gemeindezentrum Friedenskirche, Efferen, statt. Rhythmus und was stattfindet 
besprechen wir gemeinsam, je nach Bedarf, Wünschen und Anregungen. 
Kontakt: Pfarrerin Leonie Stein, Tel. 0175-4230530, oder leonie.stein@ekir.de. 
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28.08.2022
11. Sonntag nach Trinitatis

11:00 Uhr 17:00 Uhr 09:45 Uhr

September 2022

04.09.2022
12. Sonntag nach Trinitatis

17:00 Uhr 09:45 Uhr 11:00 Uhr

11.09.2022
13. Sonntag nach Trinitatis

09:45 Uhr 11:00 Uhr 17:00 Uhr

18.09.2022
Mirjamsonntag

11:00 Uhr  Mirjamsonntag 17:00 Uhr Mirjamsonntag 09:45 Uhr Mirjamsonntag

25.09.2022
15. Sonntag nach Trinitatis

17:00 Uhr 09:45 Uhr 11:00 Uhr

Oktober 2022

02.10.2022
Erntedank

11:00 Uhr Erntedank, Festgottesdienst zur  
Eröffnung unseres Glockenturms

11:00 Uhr Zentraler Gottesdienst Hürth Mitte 11:00 Uhr Zentraler Gottesdienst Hürth Mitte

09.10.2022
17. Sonntag nach Trinitatis

11:00 Uhr 17:00 Uhr 09:45 Uhr

16.10.2022
18. Sonntag nach Trinitatis

17:00 Uhr 09:45 Uhr 11:00 Uhr

23.10.2022
19. Sonntag nach Trinitatis

09:45 Uhr 11:00 Uhr 17:00 Uhr

30.10.2022
20. Sonntag nach Trinitatis

11:00 Uhr 17:00 Uhr 09:45 Uhr

31.10.2022
Reformationstag

19: 30 Ein starkes Wort.  
Feier zum Reformationstag

November 2022

06.11.2022
Drittletzter Sonntag d. Kirchenjahres

17:00 Uhr 09:45 Uhr 11:00 Uhr

13.11.2022
Vorletzter Sonntag d. Kirchenjahres

09:45 Uhr 11:00 Uhr 17:00 Uhr

16.11.2022
Buß- und Bettag

18:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst

20.11.2022
Ewigkeitssonntag

11:00 Uhr 17:00 Uhr 09:45 Uhr

27.11.2022
1. Advent

17:00 Uhr 09:45 Uhr 11:00 Uhr

Dezember 2022

04.12.2022
2. Advent

09:45 Uhr 11:00 Uhr 17:00 Uhr

Hürth-Mitte 
Martin-Luther-King-Kirche

Gottesdienste
September bis November  2022

mit Abendmahl

für Kinder geeignet

mit Kirchencafé

Fahrdienst Anmeldung bei 
den Küsterinen

Gottesdienste

Auf dem Weg zum 
Ende des  
Kirchenjahres

Zum Beispiel Erntedank

Text: Pfarrerin Franziska Boury

Jetzt ist es wieder so weit. Die Trini-
tatiszeit hat begonnen und wir gehen 
mit großen Schritten auf das Ende des 
Kirchenjahres zu. Ende November ist 
wieder ein Jahr vorbei. Eine Zeit für 
die Rückschau, was alles passiert ist, 
eine Zeit der Rückschau auf die Verlus-
te, die wir hatten, und die Würdigung 
der Menschen, die uns fehlen. Fast zwei 
Monate vorher feiern wir aber noch 
Erntedank.  Schauen auf das, was in den 
vergangenen Monaten gesät worden ist, 
was gewachsen ist und was wir schon 
ernten durften. Erfolge im Arbeitsleben 
und in der Schule. Gelungene Projekte 
zu Hause. Vielfältige Ernten im Leben 
neben der Dankbarkeit für die Ernten 
in der Landwirtschaft, die uns das tägli-
che Brot schenken. Trotz der vielen Ein-
schränkungen, die wir auch erleben: es 
gibt viel, wofür wir im täglichen Leben 
danken können.

GoKi-Online – Kindergottesdienst Digital um 10:00Uhr:
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Wer predigt?  
Bitte schauen Sie hierzu in unsere Schaukästen oder auf evangelisch-in-huerth.de vorbei.
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Kasualien

Hinweis auf die Wider-
spruchsmöglichkeit

Wenn Sie nicht möchten, 
dass Amtshandlungen, die 
Ihre Person betreffen, im 
Gemeindebrief veröffentlicht 
werden, dann können Sie 
dieser Veröffentlichung wi-
dersprechen. Teilen Sie uns 
bitte Ihren Widerspruch an 
die folgende Adresse mit: 

Gemeindebüro Gleuel,  
Am Hofacker 41,  
Silvia.luig@ekir.de

Ihr Widerspruch wird dann 
vermerkt und eine Veröffent-
lichung der Amtshandlung 
unterbleibt. Selbstverständ-
lich können Sie es sich auch 
jederzeit anders überlegen 
und den Widerspruch 
zurückziehen. Teilen Sie uns 
auch dies bitte an die obige 
Adresse mit.

(Amtshandlungen bis zum 06. August 2022)

... getraut  

... getauft  

... bestattet 

... gesegnet  

... gefeiert 



DANKBARKEIT
BRINGT SEGEN

ICH WILL DICH SEGNEN

UND DU SOLLST EIN SEGEN SEIN (nach 1. Buch Mose 12,2)

Text: Tanja David, Diakoniemitarbeiterin im Seniorenbereich

Foto: Fotostudio Schnitzler

Diakoniemitarbeiterin 
Tanja David

Heute möchte ich Ihnen zwei unterschied-
liche Texte vorstellen, die Ihnen vielleicht 
als Impuls dienen können, die jeweiligen 
Gedanken weiterzuführen:

Ich bin dankbar:
– �für die Steuern, die ich zahle, weil das be-

deutet, ich habe Arbeit und Einkommen.
– ��für die Hose, die ein bisschen zu eng sitzt, 

weil das bedeutet, ich habe genug zu essen.
– �für das Durcheinander nach der Feier, das 

ich aufräumen muss, weil das bedeutet, ich 
war von lieben Menschen umgeben.

– �für den Rasen, der gemäht, und die Fenster, 
die geputzt werden müssen, weil das bedeu-
tet, ich habe ein Zuhause.

– �für die laut geäußerten Beschwerden über 
die Regierung, weil das bedeutet, wir leben 
in einem freien Land und haben das Recht 
auf freie Meinungsäußerung.

– �für die Parklücke ganz hinten in der äußers-
ten Ecke des Parkplatzes, weil das bedeutet, 
ich kann mir ein Auto leisten.

– �für die Frau in der Gemeinde, die hinter mir 
sitzt und falsch singt, weil das bedeutet, dass 
ich gut hören kann.

– �für die Wäsche und den Bügelberg, weil das 
bedeutet, dass ich genug Kleidung habe.

– �für die Müdigkeit und die schmerzenden 
Muskeln am Ende des Tages, weil das be-
deutet, ich bin fähig, hart zu arbeiten.

– �für den Wecker, der morgens klingelt, 
weil das bedeutet, mir wird ein neuer Tag  
geschenkt.

(Detlev Kranzmann)

Segenswunsch eines alten Menschen 
(nach Phil Bosmans)

„Gesegnet seien, die den Mut aufbringen, 
mir wirklich nahe zu kommen.
Gesegnet seien,  die mit mir sprechen, nicht 
nur über mich.
Gesegnet seien,  die erkennen, dass meine 
Augen nicht mehr gut sehen, die mir vorlesen 
oder sagen, was zu tun ist.

Gesegnet seien, die sehen, dass meine Hände 
zittern oder nicht mehr richtig greifen kön-
nen, dass sie auch nicht mehr alles festzuhal-
ten vermögen und die nicht schimpfen, wenn 
ich etwas verschütte, wenn ich etwas umstoße 
oder mir etwas herunterfällt.
Gesegnet seien, die wahrnehmen, dass meine 
Füße langsamer geworden und meine Beine 
zu schwach sind, meinen müden Körper zu 
tragen.
Gesegnet seien, die meine Beschwerden er-
kennen und sich bemühen, meine Schmerzen 
zu lindern.
Gesegnet seien die mich fühlen lassen, dass 
ich geliebt werde, so wie ich jetzt bin und die 
verständnisvoll mit mir umgehen.
Gesegnet seien, die mit mir lachen, die sich 
mit mir freuen und mich nicht in meinem 
Denken korrigieren.
Gesegnet seien, die mir helfen, meine Sachen 
zu finden, weil ich nicht mehr weiß, wo ich sie 
hingelegt habe.
Gesegnet seien  alle, die mich in diesem Le-
bensabschnitt begleiten, mich verstehen und 
gut zu mir sind.
Sie lassen mich an einen guten Gott glauben, 
der mich aus Liebe erschaffen hat und der 
will, dass ich glücklich bin.
Sie lassen mich an einen guten Gott denken, 
der mich annimmt, so wie ich bin und der 
seine Liebe nicht davon abhängig macht, wie 
ich mich verhalte.
ER möge sie in seiner Liebe segnen und ih-
nen alles vergelten, was sie Gutes an mir getan 
haben.“ 

Bosmans war belgischer Ordensbruder, der 
mit seiner Arbeit den Beinamen „der moder-
ne Franziskus“ erlangte und diese Zeilen in 
etwa so verfasste, als er im Alter nach einem 
Unfall und einem Schlaganfall halbseitig ge-
lähmt war.

Senioren
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„Ich bin
 dankbar, für

 das, 

was ich n
och seb

ständig  

im Hausha
lt machen k

ann.“ 

Hannelore Waszin, 72

IN EIGENER SACHE: 

Wie Sie mich erreichen können

Persönlich treffen Sie mich montags zwischen 
09.00 und 13.00 Uhr (außer in den Schulferi-
en) im Büro in der Martin-Luther-King-Kir-
che in Hürth-Mitte an. Kommen Sie gerne 
auf ein Gespräch vorbei – �auch ohne Termin.
Auf meinem Handy können Sie mir unter 
0163 734 12 35 eine Nachricht auf die Mail-
box sprechen, ich rufe Sie zurück. Da es sich 
NICHT um ein Smartphone handelt, bitte 
ich Sie, von SMS abzusehen. Ihre schriftli-
chen Mitteilungen schicken Sie mir gerne als 
E-Mail: tanja.david@ekir.de
Meine wöchentliche Arbeitszeit von 29,25 
Stunden wird mit knapp sechs Stunden  auf 
die Wochentage von Montag bis Freitag ver-
teilt. Am Wochenende bin ich nicht erreich-
bar.

Ich freue mich über Ihre Kontaktaufnahme 
– gerne auch persönlich, wenn wir uns  
begegnen.



FB „Ich bin die Maske so satt!“ Wie oft 
habe ich diesen Satz bereits gehört, und ich 
gebe zu, manchmal geht es mir auch so. Die 
letzten Jahre mit der Pandemie haben das 
Alltagsleben genauso gefordert wie das Ge-
meindeleben. Was durfte alles nicht statt-
finden und wie viele Menschen haben sich 
aus der Gemeinde verabschiedet.

SD Kürzlich sagte jemand zu mir: „Du ich 
denke, mein Glaube hat viel damit zu tun, 
dass für mich Aufgeben keine Option ist.“ 
Dieser Ausspruch hat, so denke ich, etwas 
von dem alten Sprichwort „Wenn das Le-
ben dir Zitronen schenkt, mach Limonade 
draus“.

Die Auswirkungen der ja immer noch an-
haltenden Corona-Pandemie sind für mich, 
besonders im Hinblick auf unsere Gemein-
de, ein sehr gutes Beispiel für diese von Zu-
versicht geprägte Lebenseinstellung.

FB UND für vieles bin ich dankbar. In die-
ser krisenhaften Zeit sind wir in der Mit-
arbeiterschaft, im Presbyterium und in der 
Gemeinde auch zusammengewachsen. Wir 
haben uns an NEUES herangewagt und 
hatten Lernerfolge. Wir haben weiterge-
macht, auch wenn es Stolpersteine gab, und 
haben uns gegenseitig bestärkt, Neues aus-
zuprobieren.

SD Wir alle verfielen ja zunächst in so eine 
Art Schockstarre, doch bald schon wuchsen 
alle möglichen Ideen und sehr schnell wurde 
klar, Kirche und Glaube, ja sogar Gemein-
schaft geht auch in Zeiten von Lockdowns 
und anderer Beschränkungen.

Und wir wurden kreativ.

SD und FB  Wir haben eine ganze Menge 
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Presbyterin  
Svenjs Disselbeck

Hey  
uns gibt es noch

Hey  

uns gibt es noch

Text: Presbyterien Svenja Disselbeck, Pfarrerin Franziska Boury,  

Fotos: Fotostudio Schnitzler

Pfarrerin  
Franziska Boury
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Hey  

uns gibt es noch

Text: Presbyterien Svenja Disselbeck, Pfarrerin Franziska Boury,  

Fotos: Fotostudio Schnitzler

in dieser vergangenen Zeit gelernt und 
die Gemeinde hat uns auch viel Dank-
barkeit geschenkt.
Zum Beispiel für die mediale Präsenz:

Unser Youtube-Kanal wurde stetig mit 
Inhalt gefüttert und damit auch gleich 
unsere Facebook-Gruppe. Außerdem 
wurde unserem Instagram Account 
durch abendliche Andachten neues Le-
ben eingehaucht.

Dann kamen die Zoom-Gottesdienste, 
die sich als Format so gut durchsetzten, 
dass andere Gemeinden tatsächlich et-
was neidisch auf uns schauten. Ich habe 
mich besonders gefreut, dass auch sehr 
viele unserer Senioren und Seniorinnen 
den Weg ins Netz fanden.

Aber auch über unsere Stadtgrenzen 
hinaus hatten wir treue Gottesdienst-
besucher und -besucherinnen, die zwar 
eine Verwurzelung in unserer Gemeinde 
aufwiesen, aber längst woanders hinge-
zogen waren.

Das Medium ZOOM wurde außerdem 
auch für andere Angebote genutzt. So 
fanden die offenen Türen im Advent 
im ersten Jahr der Pandemie nicht in 
den Wohnzimmern, sondern aus den 
Wohnzimmern statt. Ein neues Format 
entstand in der Passionszeit mit dem 
ökumenischen Boxenstopp, von denen 
sowohl wir als auch unsere katholischen 
Geschwister profitierten.

Der Konfirmandenunterricht fand zur 
Zeit der Beschränkungen ebenfalls via 
ZOOM statt, was besonders die KU-3 
Kinder sehr dankbar angenommen ha-
ben.

Es entstanden auch die GoKis, die Got-
tesdienste im Kinderzimmer, ein Kin-
derkirchenangebot, das uns tatsächlich 
erhalten blieb und das nach wie vor ei-
nen hohen Zuspruch hat. Nie hätten wir 
gedacht, dass Familien mit kleinen Kin-
dern eine solches Angebot so attraktiv 
finden würden.
Mit der „Andacht zum Anhören“ mach-

ten wir all jenen eine Freude, die aus 
welchen Gründen auch immer nicht an 
den Gottesdiensten teilnehmen konnten 
und wurden auf diesem Weg gewahr, 
dass manche, die auf Grund körperli-
cher Einschränkungen schon sehr lange 
sonntags den Weg nicht mehr in die Kir-
chen gefunden hatten, auf ein Angebot 
wie dieses gewartet hatten. Damit war 
dann auch klar: Das führen wir fort.

Ein besonderes Geschenk für alle Be-
teiligten waren die außergewöhnlichen 
Konfirmationen im Innenhof der Burg 
Gleuel. Dies war ein tolles Erlebnis, dass 
wir in diesem privaten Raum  hinein-
durften. An dieser Stelle ein herzliches 
Dankeschön an die Burg-Besitzer!

Also nach, beziehungsweise parallel zu 
den Zoom-Gottesdiensten gab es auch 
Open-Air-Gottesdienste und um diese 
musikalisch neu zu gestalten, gründete 
sich unser Bläserensemble, das wir nicht 
mehr missen möchten.

Und wir wurden mutig. Letztes Jahr 
Weihnachten kamen wir auf die Idee, 
dass wir unsere Gottesdienste ja auch 
mal fernab unserer Gebäude in jenen 
Stadtteilen feiern könnten, in denen sich 
keine evangelische Kirche findet, wohl 
aber evangelische Gemeindeglieder.

Auch das war ein voller Erfolg. So ist es 
kein Zufall, dass wir bei einigen unserer 
Sommergottesdiensten ebenfalls wieder 
durch die Gemeinde gereist sind.

SD Was ich sagen möchte ist: Ich bin 
dankbar und demütig, wenn ich auf die-
se Gemeinde schaue.

Wir haben ein grandioses und einfalls-
reiches Mitarbeitenden-Team auf allen 
Ebenen, angefangen mit unseren Ge-
meindesekretärinnen, unsere Mitarbei-
terin mit Zuständigkeit für das Gemein-
deblatt, ein Büroteam also, auf das wir 
zählen können. Dann sind da unsere 
Küsterinnen, die jede noch so verrückte 
Idee klaglos umsetzen und das sogar mit 
einem Lächeln. Wir sind gesegnet mit 

zwei Kirchenmusikerinnen, die mit gro-
ßer Freude und Elan Neues ausprobie-
ren. Wir haben einen Jugenddiakon, der 
es irgendwie geschafft hat, auch unsere 
Jugendlichen bei der Stange zu halten. 
Hut ab dafür! Wir haben ein mutiges, 
offenes und absolut inspirierendes Pfarr-
team – mittlerweile sind sie ja sogar zu 
viert, wenn auch leider nur vorüberge-
hend. 

Wir haben ein Presbyterium, in dem die 
Arbeit fast immer große Freude macht, 
das miteinander harmoniert und stets 
versucht die Gesamtgemeinde im Blick 
zu haben.

FB Aus meinen Begegnungen in der Ge-
meinde sage ich Danke für die Gesprä-
che anlässlich von Taufen, Trauungen, 
Beerdigungen und Konfirmationen. Wie 
viel Vertrauen haben die Menschen hier 
in uns gesetzt und ihre Lebenssituation 
und ihre Bedürfnisse mit uns geteilt.
Danke, für die Gespräche zwischen Tür 
und Angel, an der Kirchentür und die 
verabredeten Seelsorgegespräche.

Trotz der AHA-Regeln gab es viele Be-
rührungen und Begegnungen und das 
hat gut getan! Vielen Dank! Ja – Kir-
che gibt es noch – mal für einen großen 
Kreis über Instagram sichtbar – mal für 
kleinere Kreise vor Ort sichtbar, und das 
macht mich dankbar und schenkt mir 
Mut, weiter Kirche der Zukunft zu träu-
men.

SD Denn der größte Schatz, den wir ha-
ben, sind Sie! Egal ob Sie regelmäßig die 
Gottesdienste besuchen, oder vielleicht 
auch nur an Weihnachten und Ostern 
vorbei schauen, egal ob Sie all unsere 
Projekte und Ideen mit verfolgt haben, 
egal ob Sie Sich gern aktiv einbringen, 
oder nur passiv genießen.

Für Sie sind wir dankbar, unglaublich 
dankbar, denn ohne Sie gäbe es „Evan-
gelisch in Hürth“ nicht! Also: Danke, 
dass Sie da sind! Für uns sind Sie ein 
Segen!
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Danke für die  
Dankbarkeitslosigkeit

Jeder von uns kennt diese Zeiten im Leben: Wenn wir plötz-
lich krank werden. Oder wenn wir einen Mensch in unse-
rem Leben verlieren und trauern. Oder aktuell: Was ist mit 
den Menschen mitten im Krieg in der Ukraine? Sollen all 
diese Menschen auch dankbar sein für ihr Leid? Sollen sie 
das als gottgegeben annehmen?

Ich finde das schwierig. Nein, sogar falsch: Gott schickt kein 
Leid! Gott leidet mit uns. Und darum muss ich die leidvol-
len Momente meines Lebens auch nicht dankbar annehmen 
oder gar einen Sinn darin finden. Nein, das sind die Mo-
mente, in denen wir getrost klagen dürfen und gemeinsam 
mit Gott auf bessere Zeiten warten. Ganz dankbarkeitslos, 
sozusagen.

Und ehrlich gesagt bin ich für einen solchen Gott schon 
wieder ziemlich dankbar.

Pfarrer  
Jan Ehlert

Gedanken 

zum Thema

Text: Pfarrer Jan Ehlert

Foto: Fotostudio Privat

Ich kenne die Situation, mit der Christiane Birgden ihre 
Andacht beginnt, zu gut. (Wenn Sie die noch nicht gelesen 
haben, ist jetzt ein guter Zeitpunkt.) … Fertig? Ok. Gerade 
beginnt nämlich mein Sohn, der gerade zwei Jahre alt ge-
worden ist, mit den ersten Formen von Höflichkeit. „Bitte“ 
klappt schon, das „Danke“ an der Wursttheke eher noch 
nicht. Aber trotzdem spüre ich, wenn er tatsächlich dankbar 
ist für etwas. Sicherlich nicht bei einer Scheibe Wurst, aber 
es gibt diese Situationen, da man ihm seine Dankbarkeit 
ansieht. Er schafft es, seine Dankbarkeit, die tief aus ihm 
herauskommt, auszudrücken; und das ganz ohne Worte.

Was ich daraus lerne ist: Ja, Dankbarkeit muss man lernen. 
Vor allem die Höflichkeitsvariante, aber vermutlich muss 
auch auch die Dankbarkeit, die von Herzen kommt. Zu-
mindest im Training halten müssen wir sie offenbar. Denn 
wir neigen wohl dazu, unseren Sinn für Dankbarkeit zu ver-
lieren im Meer aus Notwendigkeiten des Alltags. Das Beson-
dere, das uns dankbar werden lässt, verschwimmt darin viel 
zu oft. Ich kenne das und es tut nicht gut. Nicht umsonst 
bietet der Buchmarkt zahlreiche Dankbarkeitsprogramme 
und das Internet noch mehr Blogartikel zu dem Thema, mit 
denen wir wieder mehr Dankbarkeit lernen sollen, um damit 
glücklicher zu werden. Das ist sogar wissenschaftlich unter-
mauert: Studien haben gezeigt, dass dankbare Menschen 
eher glücklich sind und seltener an Depressionen leiden.

Zusammengefasst sind sich die meisten dieser Ratgeber üb-
rigens einig: Augen auf im Leben. Da ist jede Menge, für das 
wir dankbar sein können. Aber wir übersehen es eben leicht.
Und doch frage ich mich: Was ist, wenn das Leben einem 
nicht wohlgesonnen ist? 
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„Dass ich mich mit der Familie  

meines verstor
benen Mannes so gu

t verstehe.“
Ulla Ernst 72



Foto: ©Smileus - stock.adobe.com
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Gott loben ist wie  
Danke sagen

Kinderkirche

Kennt ihr das? Es passiert etwas, ihr werdet mit etwas wunderschö-
nem überrascht und ihr strahlt, freut euch. Es bedarf gar keiner 
großen Worte mehr, alle sehen und spüren eure Freude und eure 
Dankbarkeit. Und manchmal freut ihr euch selber, wenn ihr ein 
Danke von Freunden, Freundinnen, Eltern, Großeltern, Verwandten 
bekommt, für ein Geschenk, das ihr euch ausgedacht habt, vielleicht 
sogar selbst gebastelt oder gemalt; dafür, dass ihr eine Aufgabe über-
nommen habt, für etwas, das ihr gemacht habt. Denn es ist schön, 
wenn durch das „Danke“ – euer Tun Anerkennung findet. Es ist 
schön, wenn ein Danke euch sagt, wie wunderbar ihr seid.

Es gibt eine Geschichte, die Jesus passiert ist, und die hat auch 
etwas mit dem „Danken“ zu tun.

Jesus wanderte in der Grenzregion von Galiläa und Samarien, als er 
auf dem Weg nach Jerusalem war. Dort kamen ihm 10 Menschen 
entgegen, die schwer krank waren und deswegen sich von anderen 
Menschen fernhalten mussten. Lepra oder Aussatz hat man diese 
Krankheit genannt. Sie halten Abstand und rufen Jesus zu. Hoffen, 
dass etwas ihr Leben leichter macht.

Jesus schickt sie zu den Priestern, denn damals stellten die Priester 
fest, ob die Menschen wieder an dem religiösen Leben und damit 
auch an der Gemeinschaft im Alltag teilhaben durften. Noch haben 
die Menschen ihren Aussatz und sie machen sich auf den Weg. Mit-
ten auf diesem Weg werden sie gesund. Einer von den Zehn bemerkt 
es und er läuft zu Jesus zurück und freut sich und dankt Jesus und 
lobt Gott für das Wunder. Jesus wundert sich, dass die anderen neun 
nicht zurückkommen, und er freut sich und spricht dem Einen Mut 
zu, weiter am Leben und Lob Gottes festzuhalten.

GOKI - Gottesdienst Online  
für das Kinderzimmer

Für Kinder zwischen 0 und 7 Jahren
Wir möchten Dich einladen mit uns in Deinem
Kinderzimmer Gottesdienst zu feiern!

04. September 
16. Oktober
06. November

Jeweils um 10:00 Uhr

Zoom Meeting-ID: 979 1590 4449
Fragen und Anregungen an:
Veronika.Metzger@ekir.de
Gemeindebüro: 02233 - 721 24 oder 02233 - 332 16

Einer von Zehn dankt Jesus

 
Text: Pfarrerin Franziska Boury

„Ich bin dankbar dafür,  

dass ich Urom
a geworden bin

Gerda Udelhofen, 84 



KontakT:
Diakon Kai Oppenberg

Telefon: 6 26 98 69 

kai.oppenberg@ekir.de
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Das Ladegerät

für den inneren Akku

Text: Diakon Kai Oppenberg 

Foto: Fotostudio Schnitzler

Diakon 
Kai Oppenberg
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Wie bekommst Du 
immer wieder neue Kraft?

Termine:
Offener Treff in der  
Martin Luther King- Kirche  
jweils 18:00 bis 20:00 Uhr 
18.10.2022 und 01.11.2022, 
Aktiv gegen Stress für Jugendliche  
in Nümbrecht  
09.12.-11.12.2022: 
(Infos und Anmeldung bei Diakon Kai Oppenberg)

Auf diese Frage bekomme ich ganz unterschiedliche Antwor-
ten: „Ich muss mich ausschlafen“, „Ich treffe mich mit Freun-
den oder Freundinnen und habe so einen passenden Aus-
gleich“. Jemand anders ist sich ganz sicher, dass die Ferien das 
richtige Mittel für neue Energie sind.

Und wie so oft hat jeder für sich Recht. Wie Du Dir den-
ken kannst, gibt es nicht das eine Rezept, das bei jedem Men-
schen immer funktioniert. Aber es gibt doch ein paar generelle 
Grundsätze, die bei uns allen wirken.

Du kennst das vielleicht auch: Zunächst suchen wir das Ge-
genteil von dem, was uns gerade stresst oder unter Druck setzt. 
Das ist ein erster guter Schritt. Wenn ich viel Lärm ausgesetzt 
war, suche ich vielleicht eher Ruhe, wenn mir langweilig ist, 
suche ich Beschäftigung, wenn ich lange über den Hausauf-
gaben gesessen habe, suche ich (sportliche) Bewegung, usw.

Eine Ausnahme ist, wenn mich eine Aufgabe stresst, die ich 
vor mir herschiebe. Gegen Aufschieberitis hilft … erledigen.

In den Ferien und im Urlaub fällt es uns besonders leicht, diese 
Grundsätze umzusetzen. Wir tun das, was wir sonst aus unter-
schiedlichsten Gründen nicht tun können.  Und das ist oft das 
Gegenteil  von den Abläufen, aus unserem Alltag.

Wäre doch toll, wenn wir eine Möglichkeit hätten, diesen Ur-
laubseffekt auch im Alltag zu aktivieren. Du meinst, das geht 
nicht? Ich behaupte doch und lade Dich ein, es gleich hier und 
jetzt auszuprobieren.

Wenn Du gleich für einen Moment Deine Augen schließt, 
dann erinnere Dir bitte einen Ort oder eine Situation, in der 
Du Dich richtig wohl gefühlt hast. Wie hat es dort ausgese-
hen? Versuche Dich an möglichst viele Details zu erinnern. 
Vielleicht fallen Dir besondere Farben auf oder Gerüche oder 
Geräusche ein. Mach sie in Deiner Fantasie gerne größer, bun-
ter und intensiver.

Es entsteht langsam ein sogenanntes inneres Bild, das eine 
positive Wirkung hat. Denn mit diesen Erinnerungen sind 
bei Dir positive Gefühle verbunden. Und  mit dieser kleinen 
Übung kannst Du sie ganz leicht wieder abrufen, also akti-
vieren. Egal wo Du bist. Natürlich nicht während des Unter-
richtes, aber zum Träumen und damit zum Aufladen Deines 
inneren Akkus findest Du in Deinem Alltag bestimmt hin 
und wieder einen geeigneten Zeitpunkt.

In (Tag-)Träumen steckt ein ungeheures Potential, das Du un-
bedingt für Dich nutzen solltest. Probier es einfach mal aus !

Und wenn Du noch mehr andere Methoden ausprobieren 
möchtest, dann melde Dich zum Resilienzwochenende vom 
09.12 bis 11.11.2022 in Nümbrecht an. Dort lernen wir einige 
wirksame Entspannungsmethoden kennen  und probieren sie 
direkt praktisch aus.

Sei dabei
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KontakT:
Diakon Kai Oppenberg

Telefon: 6 26 98 69 

kai.oppenberg@ekir.de

Regelmäßige Termine 
in unserer Gemeinde

Für   

zusammengestellt vom Redaktionskreis

Frauen 
Evangelischer Frauenkreis Hürth-Mitte 
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat,  
15:00 Uhr, Kontakt: Ulla Ernst,  
Telefon: 6 29 19 77

Ökumenische Frauengruppe, jeden 2. Don-
nerstag im Monat von 19:00 bis 21:00 Uhr,  
Martin-Luther-Kirche Gleuel, Kontakt:  
Hiltrud Hamacher, Telefon: 35282, E-Mail: 
hmhamacher@t-online.de, Margarete Neukir-
chen, Telefon: 31969  
E-Mail: hm-neukirchen@t-online.de

Treff 80 in Gleuel montags von 15:00 bis 17:00 
Uhr, Kontakt: Ursula Koser, Telefon 3 31 78 

Ökumenischer Frauenkreis Efferen 
2. und 4. Mittwoch im Monat, 15:00 Uhr, 
Kontakt: Pfarrerin Franziska Boury, Telefon 
96 54 08 

 
Senioren 
Gottesdienst im Haus St. Ursula in Hermül-
heim 
1. Donnerstag im Monat, 10:30 Uhr,

Gottesdienst im Rudi-Tonn-Haus in Hermül-
heim  
2. Donnerstag im Monat, 10:30 Uhr, 

Gottesdienst im Anna-Haus in Hermülheim 
3. Donnerstag im Monat, 10:30 Uhr, Kontakt 
Pfarrerin Franziska Boury,  
Telefon: 0177 - 4 75 37 44.

Gottesdienst im Sebastianusstift Gleuel 

3. Dienstag im Monat, 10:15 
Kontakt: Pfarrer Jan Ehlert, Telefon: 3 15 64

Musik 
Evangelische Kantorei aktuell in der Martin-
Luther-King-Kirche, Hürth-Mitte, 19:00 bis 
21:00 Uhr, Kontakt: Kantorin Denise Seidel,  
Telefon 0151 - 74 32 70 74

Kinderchor „Kantorei-Spatzen“,  donnerstags, 
17:00 bis 17:45 Uhr, Efferen. Informationen 
unter  
www.kantorei-spatzen.de, Kontakt: Veronika  
Metzger, Telefon: 0157 - 85 90 42 60

Chor & Band GOOD NEWS in Hürth-Mit-
te, dienstags, 19:45 bis 21:15 Uhr, Martin-Lu-
ther-King-Kirche, Kontakt: Bernhard Wilmes  
(Chorleiter), Tel.: 02235 - 9 59 47 55,  
chorleiter@goodnews-koeln.de 
Internet: www.chor-goodnews.de oder  
www.goodnews-koeln.de

Blockflöten-Unterricht gegen Honorar in  
Efferen, donnerstags, 18:00 bis 18:45 Uhr,  
Kontakt: Veronika Metzger, 
Telefon: 0157 - 85 90 42 60,  
veronika.metzger@ekir.de

neu: 
Bläserensemble/Posaunenchor, freitags, 19:30 
bis 21:00 Uhr, Martin-Luther-King-Kirche, 
Hürth-Mitte, Kontakt: Kantorin Denise Sei-
del, Telefon: 0151 - 74 32 70 74

Termine

Pandemiebedingt können wir nicht sagen, welche der folgenden Termine  
stattfinden können. Bitte informieren Sie sich über unsere Website  
www.evangelisch-in-huerth.de oder über die angegebenen Telefonnummern.
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Rund um unsere Gemeinde 
Netzwerk Löwenzahn e.V. in Hermülheim,  
Rosellstr. 3, Telefon 97 97 77,  
netzwerk@netzwerk-loewenzahn.de  
aktuelles Veranstaltungsprogramm unter:  
www.netzwerk-loewenzahn.de

AA-Gruppe in Gleuel  
dienstags 19:00 Uhr, Kontakt:  Bernhard Janz,  
Telefon: 0151-17 39 72 49,  
Ralph, Telefon: 0174-5 35 90 17

Überkonfessioneller Trauertreff in Efferen,  
jeden 1. Mittwoch im Monat, 15:30 bis 17:30 
Uhr, St. Mariä Geburt, Efferen, Kontakt:  
Ute Kronberg, Telefon: 97  83 86 und  
Marianne Herberz, Telefon: 4 17 05

Katholische öffentliche Bücherei in Efferen,  
Kaulardstraße 79, Öffnungszeiten: freitags, 
16:30 bis 18:30 Uhr, sonntags, 10:30 bis 12:30 
Uhr,  
Kontakt: 9 63 22 42, im Internet: 
www.koeb-efferen.de

Katholische öffentliche Bücherei in  
Alstädten-Burbach, Jabachstraße 5, 
Öffnungszeiten: montags, 16 bis 18 Uhr,  
freitags (nur außerhalb der Ferien) 
17 bis 18 Uhr, sonntags 10:30 bis 11:30 Uhr.  
Kontakt: Ute Schultes, Telefon: 978619

Offener Trauertreff – Austausch für Trauernde 
bei Kaffee und Kuchen. Jeden 1. Mittwoch im 
Monat, 15:30-17:30 Uhr. Pfarrhaus der katho-
lischen Kirche St. Mariä Geburt, Frongasse 8, 
Hürth-Efferen. Anmeldung bei Ute Kronberg, 
Telefon: 02233 978386 

 
Konfirmanden-Unterricht 
Die Einladungen für den nächsten Jahrgang, 
der nach den Sommerferien 2023 startet, 
werden wir im Frühjahr 2023 an die Familien 
versenden, die Kinder und Jugendliche im 
entsprechenden Alter haben.

Sie haben schon jetzt Fragen? Melden Sie sich 
gerne in unseren Büros, beim Pfarrteam oder 
bei Diakon Kai Oppenberg.

„Ich bin dankbar dafür,  

dass jetzt wieder Dinge sta
ttfinden.“
Gisela Hütter, 79



KontaktKontakt

Telefonseelsorge gebührenfrei 
) 08 00 - 1 11 01 11

Chatseelsorge 
www.chatseelsorge.de

Suchttelefon  
) 02 21 - 1 97 00

Helfende Hände 
) 0 22 33 - 5 37 85

Erziehungs-, Ehe- und Lebensberatung 
Tunisstr. 3, 50667 Köln 
) 02 21 - 2 57 74 61

Außenstelle Frechen 
Blindgasse 6, 50226 Frechen 
) 0 22 34 - 1 70 25

Hospiz Hürth e.V. 
Luxemburger Straße 358, Hürth-Hermülheim 
) 0 22 33 - 9 85 89 30 
* Kontakt@Hospiz-Huerth.de 
www.hospiz-huerth.de

Weitere wichtige Adressen 

und Telefonnummern

* Huerth@ekir.de

Efferen 
Martin-Luther-Straße 12
Öffnungszeiten: 	 Montag bis Donnerstag,  
	 9:00 bis 13:00 Uhr
Pia Blome-Drees:	* Pia.Blome-Drees@ekir.de 
	 ) 0 22 33 - 7 21 24

Gleuel 
Am Hofacker 41
Öffnungszeiten:	 Montag, 08:00 bis 11:00 Uhr,  
	 Mittwoch, 09:00 bis 12:00 Uhr,  
	 Freitag, 08:00 bis 10:00 Uhr
Silvia Luig:	 *Silvia.luig@ekir.de 
	 ) 0 22 33 - 3 32 16

Unsere Gemeindebüros

Kita Sterntaler 
Von-Boetticher-Str. 9, ) 0 22 33 - 8 08 38 00   
* Kita-Sterntaler@Diakonie-Michaelshoven.de

Kita Am Mühlenhof 
Mühlenhof 34,  ) 0 22 33 - 99 40 10 00  
* Kita-Muehlenhof@Diakonie-Michaelshoven.de

Kindertagesstätten

Denise Seidel 
) mobil 0151 –  74 32 70 74 
* Denise.Seidel@ekir.de  

Veronika Metzger 
) mobil 0157 - 85 90 42 60 
* Veronika.Metzger@ekir.de

Kirchenmusik

Bankverbindung:  

Bank für Kirche und Diakonie eG - KD-Bank 
BIC: GENODED1DKD   IBAN: DE59 3506 0190 1015 0991 90

Evangelische Kirchengemeinde Hürth 
Internetadresse: www.evangelisch-in-huerth.de

Pfarrerin Christiane Birgden  
Hürth-Mitte, Hermülheim,  
Alt-Hürth, Knapsack

Villering 36, Hermülheim
) 0 22 33 - 7 67 13

* Christiane.Birgden@ekir.de

Pfarrer Jan Ehlert  
Alstädten-Burbach, Berrenrath,  
Gleuel, Sielsdorf, Stotzheim

Am Hofacker 41, Gleuel
) 0 22 33 - 3 15 64 

 * Jan.Ehlert@ekir.del

WhatsApp / Telegram: 0170 - 5582035  –  Threema: 3A9EE4Z3   
fb.com/jan.rudolf.ehlert  –  Instagram: @pfr.ehlert  –  Twitter: @studtheo

Pfarrerin Franziska Boury 
Efferen, Teile von Hermülheim, Kendenich, 
Fischenich, Kalscheuren

Bodelschwinghstr. 20, 50354 Hürth
) 0 22 33 - 96 54 08, mobil: 0177 - 4 75 37 44 

* Franziska.Boury@ekir.de

Pfarrerin Leonie Stein ) mobil 0175 - 4 23 05 30 
* Leonie.Stein@ekir.de

Diakon Kai Oppenberg
Kinder und Jugendarbeit

) 0 22 33 - 6 26 98 69
* Kai.Oppenberg@ekir.de 

Presbyteriumsvorsitzender 
Manuel Busch

* Manuel.Busch@ekir.de

Diakoniemitarbeiterin Tanja David ) mobil  0163 - 7 34 12 35
* Tanja.David@ekir.de

Alexandra Hortmann  
Redaktion Gemeindebrief

* Alexandra.Hortmann@ekir.de

Unsere digitalen Kanäle: evangelisch-in-huerth.de
 eih.digital/youtube

 eih.digital/facebook
 eih.digital/instagram

Andachtstelefon: 0 22 33 - 6 19 91 51

Martin-Luther-King-Kirche
Villering 38 
Hürth Mitte

Martin-Luther-Kirche
Am Hofacker 41 

Hürth-Gleuel  

Friedenskirche
Martin-Luther-Str. 12 

Hürth-Efferen

Küsterinnen:  
Irina Luft:
Katharina Bestvater:

) mobil 0157 - 57 05 44 83, * Irina.Luft@ekir.de
) 0 22 33 - 7 13 34 59, ) mobil 0151 - 15 56 33 54, * Katharina.Bestvater@ekir.de

Kirchen


